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Der Reichskanzler kommt nach Stuttgart
Besprechung mit den süddeutschen Finanzministern— Das Landvolk fordert

Wiedereinberufung des Reichstages— Opposilionsmehrheit im Auswärtigen Ausschuß
TU. Berlin,  21. Okt. Amtlich wird mitgetetlt : Reichs¬

kanzler Dr . Brüning  ist «m Montag atzend nach Stutt¬
gart gereist, um der «mrttembergischeu Staatsregicrung
eine« Besuch atzzustatte«. Kr wird seine Anwesenheit in
Stuttgart daz« benutzen, «m unter Beteiligung des Reichs-
Ministers der Finanzen , Dietrich,  mit de« Finanzmint-
ster« von Württemberg , Baden nnd Hessen  die
Hauptfrage « deS Kina«, - ««d Wirtschaftsplanes der Reichs-
regiernng vom SV. September 1S3Sz« bespreche«.

Reichskanzler Dr . Brüning hatte im Laufe des Montags
eine längere Aussprache mit dem bayerischen Mintsterpräfi-
denten Dr . Held  über de» Finanz - »nd Wirtschaftsplan
der Retchsregierung.

Die Landvplkfraktto« gegen die RekchstagSvertagnug.
Die Reichstagsfraktion des Landvolks hat in ihrer gestri¬

gen Fraktionssitzung ernent Einspruch gegen die Vertagung
des Reichstages erhoben und beim Reichspräsidenten sofor¬
tige Einberufung des Reichstages gefordert.
Gleichzeitig wurde beschlossen, in persönlicher Aussprache des
Vorstandes der Fraktion mit dem Reichskanzler und dem
Reichspräsidenten diesen Schritt zu begründen. Die Frak¬
tion steht sich hierzu insbesondere dadurch veranlaßt , daß der
Reichstag eine Reihe wichtiger Forderungen
der Landwirtschaft  zur Behebung der wachsenden
Agrarnot unerledigt  gelösten hat. G

Die Neichstagsfraktion des Deutschen Landvolks hat sich
ferner mit den letzten Beschlüssen des Reichstages besaßt. Es
herrschte in der Fraktion vollste Einmütigkeit in der Beurtei¬
lung der Lage, wie deS Kabinetts Brüning , besten Abhängig¬
keit von der Sozialdemokratischen Partei nunmehr in aller
Oeffentlichkeit erwiesen ist. Die Fraktion sieht infolge dieser
verstärkten Verbindung des jetzigen Kabinetts mit der So¬
zialdemokratischenPartei die Unmöglichkeit der Lösung der
außenpolitischen und wirtschaftspolitischen Aufgaben im
Sinne der Landvolkauffassung. Die Landvolkpartei bringt
daher unter Aufrechterhaltung ihres Vertrauens zu Mini-
ster Schiele  ihre Forderung nach einer grundsätzlichen
Umbildung des Kabinetts  unter Berücksichtigung
deS Wahlergebnisses zum Ausdruck.

Um den Wiederzusammentritt des Reichstages.
Gegenüber einer in politischen Kreisen vielfach vertrete¬

nen Auffassung ist man an amtlicher Stelle in Auslegung
des Artikels 24 der Reichsverfassung, der Ansicht, daß, nach¬
dem der Reichstag den Tag seines Wiederzusammentritts
auf den 3. Dezember festgesetzt hat, einevorhertgeEin-
berufung nicht möglich  sei . Es sei demnach als aus¬
geschlossen zu bezeichnen, daß ein Drittel der Mitglieder

des Reichstages einen früheren Zusammentritt herbeiführen
könne. Sollte im Laufe des Monats November eine Lage ent¬
stehen, die dennoch eine frühere Einberufung des Reichs¬
tags wünschenswert erscheinen laste, so bestehe immer noch
die Möglichkeit, auf Grund eines Antrages » der von noch
mehr Mitgliedern des Reichstages unterzeichnet sei, als der
Beschluß, den Reichstag wieder am S. Dezember zusammen¬
treten zu lasten, den Reichstag vorher einzuberufen. Ueber
die Auslegung - es ersten und zweiten Absatzes im Art . 24
können nach amtlicher Auffassung keinerlei Meinungsver¬
schiedenheiten bestehen, da im dritten Absatz eindeutig fest¬
gelegt sei, bah der Reichstag selbst den Tag seines Wieder-
zusammentritteS bestimme.

Genf vor dem Auswärtige « Ausschuß des Reichstages.
Im Auswärtigen Ausschuß des Reichstages, der gestern

nachmittag unter dem Vorsitz des Abg. Dr . Frick tNS .) zu-
saonnengetreten war , berichtete Außenminister Eurttus
ausführlich über die Genfer Verhandlungen . Hieran schloß
sich eine längere Aussprache, an der sich die Vertreter aller
Parteien beteiligten. Beschlüsse wurden nicht gefaßt. Am
Mittwoch, 29. Oktober, wird sich der Auswärtige Ausschuß
mit den Anträgen über die Schutz- und Revisionsmöglich¬
keiten des Aoungplanes befassen.

*
Die Zusammensetzung -es neuen Auswärtigen

Ausschusses ist jetzt folgende: Von den insgesamt 28 Mitglie¬
dern des Ausschusses entfalle» auf die Sozialdemokraten 7,
auf die Nationalsozialisten 6, aus die Kommunisten 4, auf
das Zentrum S, aus die Dcutschnationale» 2, auf die Deutsche
Bolkspartei , die Wirtschaftspartet, den Chrrstlich-Sozialen
BolkSöienst und die Bayerische Bolkspartei je 1 und auf daS
Deutsche Landvolk 2 Abgeordnete. Die Regierungsparteien
verfügen von den 28 Ausschußmitgliedern nur über ö. Rech¬
net man hierzu die 7 Sozialdemokraten , dann sind 13 Ab¬
geordnete im Ausschuß, die die Außenpolitik der Regierung
unterstützen. Diesen stehen 15 Abgeordnete der Opposition
gegenüber. Selbst wenn man den Vertreter des Christlich-
Sozialen Bolksdienstes, was nicht unbedingt der Fall ist, zu
den Regierungsparteien rechnet, so ist das Stimmverhältnis
14: 14. Mit Stimmengleichheit gefaßte Beschlüsse gelten be¬
kanntlich als abgelehnt.

Der Haushaltausschuhdes  Reichstags , der di« Not¬
verordnungen zu beraten hat, ist bisher zu seiner ersten Sit¬
zung nicht einberufen worden. In diesem Ausschuß, der 85
Mitglieder zählt, verfügen die Regierungsparteien , die So¬
zialdemokraten und der Christlich-Soziale Volksdienst zu¬
sammen über 18 Abgeordnete, also gerade über die Mehrheit.

Anzeichen einer Revisionsbewegung in Amerika
Ein Moratorium sür die interalliierten Schulden? — Dr. Schacht bei Hoover

und Mellon— Owen Noung hgi eine Studienreise nach Europa angetreten
TU. London, 21. Okt. Dem Washingtoner Korresponden¬

ten derTimes  zufolge haben der amerikanischeSchatzsekre¬
tär Mellon,  der Unterstaatssekretär Mills  sowie ein
Direktor der Bundesreservebank , George Harrison,
gestern einen Entwurf besprochen, der sich auf die Möglich¬
keit eines Moratorium » für die alliierte « Schulden an die
Bereinigten Staaten bezieht. Dieser Plan würde nur ein
erster Versuch und von weiteren Bedingungen abhängig sein.
Die Erörterungen beschränken sich vorläufig darauf , inwie¬
weit ein Moratorium , falls es sich in Zukunst als notwendig
Herausstellen sollte, anzuwenden sei.

Die gegenwärtige Lage, die großzügige Maßnahmen ver¬
lange, während man sich zunächst aus ein Moratorium be¬
schränken wolle, verursache in Amerika im Hinblick auf den
Niedergang der Weltwirtschaft und auf die Goldanhäusun-
gen der Bank von Frankreich ernste Besorgnisse.  Die
Sachverständigen der amerikanischen Negierung hätten sich
schon seit einiger Zeit mit dieser Frage befaßt.

In London erklärt man zu dieser Nachricht, ein wirklicher
Fortschritt sei erst zu erwarten , wenn Amerika aus sich selbst
heraus erkenne, daß eine Abänderung des ganzen Systeme»
der Schuldenzahlungen in seinem eigenen wirtschaftlichen
Interesse läge. »

Unterredung Schachts mit Hoover und Mellon.
Am Montag hatte der frühere NeichSbankpräsident Dr.

Schacht in Washington eine Unterredung mit Hoover
«nö Mellon  Nach der Besprechung lehnte Dr . Schacht
jede Aussprache mit den Pressevertretern ab.

Europareise Owe« Aouugs.
Nach einer Meldung der Pariser Zeitung Agence 6co-

nomique aus Neuyork verlautet dort gerüchtweise, daß die
kürzlich von Owen Uoung angetretene Europareise mit der
Frage der Reparationszahlungen im Zusammenhang steht.
In Washington wird dies dementiert. In unterrichteten
Finanzkreiscn nimmt man jedoch an, daß Bonns von Schacht
über die Nnmögltchkeit der Fortsetzung der Reparations¬
zahlungen genau unterrichtet worden ist und daß er während
seines Aufenthaltes in Europa den Stand der Reparations¬
angelegenheit unt allen verantwortlichen Stellen besprechen
wird.
Mac Fadden für sofortige Herabsetzung der Nonngzahlnnge«

Der amerikanische Abg. Louis Mac Fabden,  der Vor¬
sitzende des Ausschusses des Repräsentantenhauses für Bank-
und Währungswesen hat dem Vertreter der Neuyorker
„Daily Investment News" ein Interview gegeben. In die¬
sem erklärte er, daß Deutschland einer schwere« wirtschaft¬
lichen Krise entgsgengehe. Es müsse irgend etwas getan wer¬
den, um die Verhältnisse günstiger zu gestalten. Jetzt sei es
Zeit, an diese Frage offen heranzugehen. Anleihen von aus¬
ländischen Banken, die dazu bestimmt wären , frühere Schul¬
den abznzahlen, bedeuten nichts weiter als eine Verzöge¬
rung Ein Moratorium oder eine Herabsetzung der Zahlun¬
gen des Bormgplanes sei sofort notwendig. Da die Alliierten
auf der vollständigen Bezahlung der gegenwärtigen Repara¬
tionen beständen, so sei der einzige Ausweg, daß die Ver¬
einigten Staaten von Amerika eine großherzigere
Haltung  zeigten.

Tages-Spiegel
Reichskanzler Brüning «nd Neichssinanzmiuister Dietrich

weile« hcnte in Stuttgart , «m mit de« süddeutsche« Fi-
uanzministern die Hauptfragen des Finanz - und Wirt»
schaftsylans der NeichLreglerung zn bespreche«.

*

Die Fraktion des Landvolks hat gegen die Vertagung des
Reichstages Einspruch erhoben, weil eine Reihe wichtiger
Forderungen der Landwirtschaft ««erledigt geblieben sei.

»
In Amerika machen sich Anzeichen einer Revisionsbewegnng

znr Abändernng des interalliierten SchnldenzahlungS-
syftemS bemerkbar, wovon ma« in Deutschland Erleich¬
terungen erhofft. Vorerst spricht ma« von einem Mora¬
torium.

»
Bei den Storthsng -Wahlen in Norwegen habe« die bürger¬

lichen Parteien eine« Stimmenzuwachs von 2S Prozent
erhalte«.

Der Trinkbranntweinahsatz im Reich ist gegenüber dem
Vorjahr «m 4» Prozent gesunken.

Deutschlands Friedenswille
Aufschlußreiche Vcrösfentlichnngen über Amerikas Außen»

Politik im Jahre 1S1K.
TU. Renyork»21. Okt. Das Washingtoner Staatsdeparte¬

ment veröffentlicht setzt, nachdem der Londoner Fiottenpakt
fichergestellt ist, einen Ergänzungsban - zu der bereits her-
ausgegebenen Dokumentensammlung über die Außen¬
politik der Vereinigten Staaten im Jahre
ISIS . Der neue Band enthüllt einen in schärfster Sprache
geführten amerikanisch-englischen Notenaustausch über die
Seerechte der neutralen Mächte, so daß eine frühere Ver¬
öffentlichung des seit dem 81. Juli 1929 fertigen Bandes die
Londoner Verhandlungen vermutlich ungünstig beeinflußt
Hätte.

Ein Fünftel des Bandes behandelt die deutsch-amerika¬
nische Anseinandersetznng über den U-Boot -Krieg. Zum
erstenmal wird bekannt, daß Wilson bereits im Frühjahr
1916 an den Abbruch der diplomatischen Beziehungen dachte,
als der französische Kanaldampfer „Sussex" mit mehreren
Amerikaner« an Bord am 24. März ISIS torpediert worden
war . Washington ließ damals durch den Botschafter in Ber¬
lin, Gerard , ankündigen, baß es für den Fall einer weiteren
Verschärfung der Beziehungen die amerikanischen Interessen
durch die spanische Negierung wahrnehmen lassen werde. Der
Zwischenfall wurde durch eine vorübergehende Abschwächung
des U-Boot-Krieges beigelegt.

Für Deutschland am interessantesten ist die ,Enthüllung,
daß die deutsche Regiernng stets bemüht gewesen sei, Frie»
densverhandlunge « durch Vermittlung Washingtons in die
Wege zn leite«. Die Bemühungen , eine Friedenskonserenz
auf neutralem Boden zustande zu bringen , scheiterten jedoch
an dem Widerstand der Alliierten , insbesondere Englands
und Frankreichs . Die Veröffentlichungen zeigen weiter , daß
die deutsche Regierung im Oktober 1916 den jetzigen Präsi¬
denten, der seinerzeit das Hilfswerk in Belgien leitete, auf-
geforüert hat, wegen Friedensverhandlungcn bei der Lon¬
doner Regierung vorzufühlen . Hoover habe jedoch diese An¬
forderung abgelehnt, was aus einem Schreiben des amerika¬
nischen Botschafters in London, Page, an Staatssekretär
Lansing hervorgeht.

Erleichterungen für die Landwirtschaft
Erleichterung der Roggenverwertung in landw. Brennereien.

Der Reichsminister der Finanzen hat dem Wunsch der
süddeutschen Brennereiverbände entsprochen nnd mit Verord¬
nung vom 20. Oktober 1930 zugelassen, daß die landwirtschafd
lichen Brennereien in Württemberg,  Baden und
Bayern , deren Brennrecht nicht sür die Kornverwertung
gilt, und die in einem der letzten fünf Jahre Mais verarbei¬
tet haben, im Betriebsjahr 1930-31 ohne brennrechtliche«
Nachteil Korn verarbeiten dürfen. Der in den Brennereien
gebrannte Kornbranntwein ist an die Branntweinmonopol-
Verwaltung abznltefern.

Berawerkskatastrophe bei Aachen
TU. Aachen,  21. Okt. sEig. Drahtbcr .j Heute früh gegen

7 Uhr ereignete sich auf dem Wilhelmsschacht in Alsdorf ein
furchtbares Unglück. Ein schweres Nolle«, daS einem Erd¬
beben glich, machte sich bemerkbar»«nd gleichzeitig schoß eine
Siichflamnve, die von riesige« Rauchwolke« begleitet war,
ans dem Schacht hervor ; in kurzer Zeit war der Schacht««?,
ha« dem Erdboden gleichgemacht. In der Nähe der Unglücks«
stätte stürzten mehrere Häuser ein. Nach den letzte« Meldun¬
gen wnrde« bis jetzt 22 Tote »nd 36 Schwerverletzte ge¬
borgen.



Schacht zur Weltwirtschaftskrise
TU . Neuyork , 20. Okt . „Herall » Tribüne " veröffentlicht

einen interessanten Beitrag des früheren Reichsbankpräsi¬
denten Schacht über die Ursachen der Weltwirtschaftskrise
und die Maßnahmen , die zu ihrer Behebung ergriffen wer¬
den müssen . Schacht erklärt , daß die Welthandelskrise keine
gewöhnliche Ebbeerscheinung sei, sondern auf die durch den
Krieg und die Nachkriegszeit hervorgerufenen Veränderun¬
gen in der Struktur der Weltwirtschaft zurückgeführt wer¬
den müsse . Die eigentlichen Gründe des beispiellosen Tiefstan¬
des der Wirtschaft seien die Hochschutzzollpolitik , der Ausbau
nationaler Industrie « , die neugeschaffencu Länder Europas,
die gewollte Abwehr gegen den Welthandel in Rußland , In¬
dien « nd Aegypten und anderen asiatischen Länder «, die völ¬
lige Mißachtung des feindlichen Privatbesitzes während des
Krieges und in de» Friedensverträgen , « ick» vor allem das
höchst beunruhigende Reparationsproblem , sowie die « na « f-
hörlichen Störungen des internationale « Geldmarktes durch
eine frivole Anlcihepolitik . In striktem Gegensatz zu Hoo-
ver ist Schacht davon überzeugt , daß Amerika seine eigene
Krise nur in engster Zusammenarbeit mit der übrigen Welt
beheben kann . Die Lösung des Problems der Wellhandels¬
krise sieht Schacht in einer Steigern » gber Konsum¬
kraft.  Für die Erweiterung des Welthandels müsse in bis¬
her unerschlossenen Ländern durch Kapitalanlage für aktive
Ausbauarbeit gesorgt werden.

Schacht bei Staatssekretär Stimson.
Der frühere Reichsbankpräsident Dr . Schacht hatte eine

lange , überaus bedeutungsvolle Unterredung mit Staats¬
sekretär Stimson , der der deutsche Geschäftsträger in Wa¬
shington , Kiep,  beiwohnte . Nach der Unterredung wurde
Schacht von Pressevertretern mit Fragen über die Lage
Deutschlands bestürmt . Schacht erklärte , das Reich werde die
inneren und äußeren Schwierigkeiten ohne jeden Gewaltakt
aus dem Wege räumen.

Die Forderungen des Großhandels
Die Tributlasten untragbar . Schluß mit dem wirtschafts-

feindliche « System gefordert.
TU . Berlin , 20. Okt . Im Verlaufe der Verhandlungen

des Großhanüelstages 1930 wurde einstimmig eine Ent¬
schließung angenommen , in der das Wirtschafts - und
Finanzprogramm  der Reichsregierung zwar als ein
Anfang auf dem Wege zur Gesundung der öffentlichen und
Privatwirtschaft sei , die vorgesehenen Maßnahmen jedoch als
unzureichend angesehen werden . Noch fehle eine vernünftige
Sanierung der Arbeitslosenversicherung , die dringend not¬
wendige Senkung der gesamten Steuern , insbesondere der
Abbau der Einkommensteuer , die Sicherstellung der Senkung
der Hauszinssteuer , ein klares , eindeutiges Bekenntnis zur
Reform der Verwaltung in Reich , Ländern und Gemeinden,
noch fehlen Vorschläge zur Besteuerung und Abbau der
Reichsbetriebe und zur Einschränkung der wirtschaftlichen
Tätigkeit der öffentlichen Hand.

Der Großhandel betont , daß bei aller Anerkennung des
notwendigen Schutzes für die deutsche Landwirtschaft
eine Unterbrechung des Systems der deutschen Handelspoli¬
tik nicht in Frage kommen könne . In diesem Zusammenhang
müsse das jüngste Programm der Landwirtschaft im Inter¬
esse der Allgemeinheit der bäuerlichen Veredelungswirtschaft,
der Industrie des Großexports und Jmporthandels als
wirtschaftlich schädlich abgelehnt werden . Im übrigen be¬
trachtet der deutsche Groß - und Ueberseehandel die Tribut¬
lasten  als völlig untragbar , zumal infolge der internatio¬
nalen Preisbildung und GolSmertverschiebung die Repara¬
tionslasten in letzter Zeit offensichtlich eine wettere Ver¬
schärfung erfahren haben.

Slahlhelmkundqebung in der Nordmark
In Flensburg fand eine große Stahlhelmkunbgebung

statt , auf der Bundesführer Selöte  betonte , daß er schon
gelegentlich eines früheren Flensburger Besuches an die
Gegner des Stahlhelms die Warnung gerichtet habe : „Hütet
euch, wenn ihr dem national fühlenden Teil des deutschen
Volkes nicht das Recht gebt , das dieser zu beanspruchen hat ."

Las gelte sowohl für das In - als auch für das Ausland.
Das heutige Deutschland sei kein Volk der Knechte und lasse
sich nicht einschüchtern . Dank 12jähriger intensiver Aufbau¬
arbeit habe der Stahlhelm sehr wesentlich dazu beigetragen,
das letzte Wahlergebnis zugunsten der bürgerlichen Rechten
ausfallen zu lassen . Das Ziel des Stahlhelms sei aber die
Erringung der äußeren und inneren Frei¬
heit,  und jedes legale Mittel , dieses Ziel zu erreichen , sei
ihm recht. Einstimmig wurde eine Entschließung angenom¬
men , die eine Revision der Norögrenze fordert.

Die Diktalurherrschaft in Polen
Ein General als polnischer F >nanzkontrolle « r.

TU . Warscha », 20. Okt . Der polnische Staatspräsident hat
anstelle des zurückgetretenen Professors Wroblewski General
Krzemienski zum Präsidenten der höchsten Kontrollkammer
in Warschau ernannt . Diese Verschiebung auf dem höchsten
Posten einer Einrichtung , der die Kontrolle der Finanzgeba¬
rung der Regierung obliegt , wirb von der gesamten Presse,
namentlich aber von den Oppositionsblättern , als sehr bedeut¬
sam und für die augenblickliche Lage als sehr charakteristisch
bezeichnet . Der sozialistische „Robotnik " erklärt , daß die Er¬
nennung eines Pilsudski ergebenen Generals zum Vorsitzen¬
den der höchsten Kontrollkammer eine Militarisierung der¬
selben bedeute , die den Zweck habe , das letzte Hindernis auf
dem Wege zur Befestigung der von Marschall Pilsudski
vertretenen These eines „beweglichen Staatshaushaltes " zu
beseitigen . Bekanntlich hat die höchste Kontrollkammer seiner¬
zeit die großen Haushaltsttberschreitungen der Regierung
aufgedeckt und so den Stein ins Rollen gebracht , der zur
heutigen Lage geführt hat . „Robotnik " erklärt ferner , daß,
nachdem diese Einrichtung nicht aufgelöst werden könne , man
sie eben militarisiert habe.

Unschuldig in südslawischen Gefängnissen
TU . Belgrad , 20. Okt . Wie von zuständiger Seite mit¬

geteilt wird , ist auf Veranlassung der Staatsanwaltschaft das
Verfahren gegen den ehemaligen deutschen Abgeordneten
Dr . Wilhelm Neuner,  gegen die Schriftleiterin Isolde
Reiter  und gegen den Verwaltungsbeamten Paul Urso
eingestellt worden . Die Genannten mußten vier Wochen un¬
schuldig im Gefängnis zubringen , wobei bekanntlich Isolde
Reiter den furchtbarsten Folterungen ausgesetzt war . Auch
nach ihrer Freilassung standen sie unter polizeilicher Auf¬
sicht und konnten sich nicht frei bewegen.

Zugleich meldet das „Deutsche Volksblatt ", daß auch der
Lehrer Josef Wilhelm,  Mitglied des Hauptausschusses
des Schwäbisch -Deutschen Kulturbundes , der am 13. Oktober
in Jndia verhaftet wurde , ebenfalls unter Einstellung des
Verfahrens auf freien Fuß gesetzt worden ist.

Kleine politische Nachrichten
Steuben -Gedenkseier im Reichstag . Aus Anlaß des 200.

Geburtstages des Generals von Steuben veranstaltete die
Vereinigung Karl Schurz im Einvernehmen mit anderen
Verbänden und Instituten im Reichstag eine Gedenkfeier.
Die Festrede hielt Prof . Dr . Kühnemann -Breslau . Der
Redner gab der Hoffnung Ausdruck , daß das deutsche und
das amerikanische Volk , die sich in ihrer Lebensauffassung
auf bas glücklichste ergänzten , sich niemals wieder feindlich
gegenüberstshen mögen . Diesen Gedanken vertrete auch die
nach dem Kriege in Amerika gegründete Steubengesellschaft.

107 Nationalsozialisten — 118 Strafverfahren . Die Natio¬
nalsozialisten verlangten durch einen besonderen Antrag im
Reichstag die Einstellung von nicht weniger als 113 Straf¬
verfahren gegen nationalsozialistische Abgeordnete . Es han¬
delt sich meistens um Beleidigungen , Vergehen gegen das
Republikschutzgesetz , Neligionsvergehen usw . Die meisten
Verfahren , nämlich 24, schweben gegen den ehemaligen Pa¬
stor Münchmeyer von Borkum , die weiteren Ziffern lauten
21,14 , 13, 10 bis herab auf nur 5.

Man kan « Kriege nicht verhüte « . Auf der Tagung der
„Nie -wieder -Krieg -Vereinigung " gestanden H. G . Wells,
Prof . Gilbert Murray und andere das völlige Fehlschlagen
dieser Bewegung , insbesondere auch hinsichtlich der Erzie¬

hung der englischen Jugend , ein . Es sei ihnen nicht gelu » .
gen , wirksame Mittel zur Verhinderung von Kriegen zu fin¬
den . Wenn heute ein Krieg ausbrcche , so gebe es keine Or¬
ganisation , die ihn verhindern könnte.

Aufsehenerregender Schritt der Lapposühruug . Die Füh¬
rung der finnischen Lappobewegung hat einen aufsehenerre¬
genden Aufruf erlassen . Darin werden alle Angehörigen der
Bewegung , die aus vaterländischen Motiven bet dem Ab¬
schub der Kommunisten mitgehvlfen haben , oder anderweitig
Gesetzesbestimmungen übertreten haben , aufgefordert , sich
selbst bei den Behörden anzuzeigen.

Der sowjetrussische Finanzkommissar und der Vorsitzende
Ser Staatsbank ihrer Posten enthoben . Wie aus Moskau
berichtet wird , ist der Finanzkominisiar der Sowjetunion,
Brjuchanvw , seiner Stellung enthoben worden . Zum Nach¬
folger wurde der jetzige Kommissar für Landwirtschaft , Ja-
kowlow , ernannt . Wie iveiter berichtet wird , ist auch der Vor-
sitzende der russischen Staatsbank , Pjatakow , seines Postens
enthoben worden.

Sowjeirussische Angestellte der chinesische« Ostvah « er,
mordet . Wie aus Moskau gemeldet wird , hat bas Außen-
kommissariat der Sowjetunion ein Telegramm von dem Let¬
ter der chinesischen Ostbahn erhalten , worin dieser mitteilt»
daß am 12. Oktober zwei sowjetrussische Angestellte der Ost¬
bahn namens Sakatin und Bogolebow ermordet worden
seien . Außerdem seien zwei weitere Angestellte von Wethe
gardisten verhaftet worden.

Thealerjkandale in Stuttgart und
Frankfurt

In Stuttgart gab es am Samstag einen großen von Na¬
tionalsozialisten hervorgerufenen Theaterskandal im Würt-
tembergischen Lanöestheater anläßlich der Uraufführung der
Komödie „Schatten über Hartem " von Ossip Dymow . DaS
Stück spielt in einem von einem Weißen geführten zweifel¬
haften Hause der Negerstaöt Harlem innerhalb NewyorkS
und schildert die Ausbeutung der Neger durch die Weiße»
und die Sehnsucht der Schwarzen nach einem eigenen König¬
reich, in dem blutige Rache an den weißen Unterdrückern
genommen werben soll . Der erste Teil der Aufführung ging
verhältnismäßig ruhig vor sich. Der Sturm brach bei einer
fragwürdigen Tanzszene los . Beifall und grelle Pfiffe ver¬
hinderten die Fortsetzung der Aufführung , sodaß die Beleuch¬
tung wiederholt eingeschaltet werden mußte . Am Schluß kam
es zu minutenlangem Skandal . Fortgesetzter lauter Beifall»
der den Verfasser und die Spielleitung oftmals auf die
Bühne rief , wurde durch Pfuirufe , grelle Pfiffe usw . beant¬
wortet . Der Kampf wogte lange hin und her,- kein Teil
wollte nachgeben . Er setzte sich dann auf dem Vorplatz fort,
wo die rasch herbeigeeilten Schupoleute die Demonstranten»
die fortgesetzt in Heil - und Pfuirufe ausbrachen und im
Sprechchor durch die Anlagen schrien : „Deutschland erwache !",
zurückzudrängen versuchten . Es war der größte Theater¬
skandal , den Stuttgart seit Jahrzehnten erlebt hat.

Das Frankfurter Opernhaus polizeilich geräumt.
Im Frankfurter Opernhaus kam es am Sonntag abend

bei der Aufführung der Oper „Aufstieg und Fall der Stadt
Mahagon " von Kurt Weil ! zu erheblichen Störungen . Wäh¬
rend der Vorstellung , der auch Prinz Takamatsu von Japan
beiwohnte , wurden mehrere Stinkbombe » geworfen , wo¬
durch die Aufführung erheblich gestört wurde . Nach Schluß
des Stückes müßte das Opernhaus polizeilich geräumt wer¬
den . Vor dem Hause kam es dann zu einer großen Ansamm¬
lung von Menschen , die die Oper stürmen wollten . Sie wur¬
den schließlich von der Polizei auseinanbergetrieben.

Aus Württemberg
Kepler -Gedächtnisfeier in Weilderstadt.

In würdiger Weise beging am Sonntag die alt « Reichs¬
stadt Weilderstadt , die Vaterstadt des berühmten Astronomen
Johannes Kepler,  die Feier des 300. Todestags ihres
großen Sohnes . Bet der Huldigung vor dem großen Kepler-
Denkmal auf dem Marktplatz sprach namens der württ.
Regierung Kultminister Dr . Bazille,  der betonte , daß

Ule ülbin von Äslleräingen.
27 Roman von E Bastian - Stumpf.

üopvrigkt dx K s H Greiser , G mbH,  Rastatt.

„Ich danke Ihnen Herr Meerfeld — Sie sollen sich in
mir nicht getäuscht haben — auch wenn der Schein gegen
mich ist. Dürfte >ch Sie seht bitten , sich Frau von Wolfer¬
dingen anzunehmen und sie zu der Gesellschaft zurück¬
zuführen . Auf weitere Erklärungen kann ich mich jetzt
nicht einlasien — meine Frau wartet ."

Er sah auf die totenblasse Frau , die immer noch ohne
alle Fassung an der Wand lehnte und jede Rücksichtnahme
verloren hatte . Er begriff ihren Schmerz nicht und nur
weil ihr jeder weibliche Stolz fehlte , kam ihr die Entsagung
so hart an . Trotzdem tat sie ihm leid, wenn er ihr auch
nicht helfen konnte.

Auch Meerfeld hatte ein gewisses Bedauern für die von
ihrer Leidenschaft gequälten Frau , wenn sie ihm auch nicht
snmpathisch war . Er trat zu ihr und dämpfte seine laute
Stimme so gut es ging.

„Gnädige Frau , wäre es für Sie nicht besser, sich auf
ihre Pflichten zu besinnen , als einem Phantom nachzu-
jagen . Darf ich Sie an die Seite Ihres Gatten führen?

Er legte ihre eiskalte Hand auf seinen Arm und zog
sie aus dem Zimmer . Draußen im Korridor blieb sie
stehen und als Achim an ihr vorüberschritt und hinter
Annelieses Tür verschwand, kam ein Stöhnen aus ihrer
Brust und sie sah flehend zu dem großen Manne auf.

„Führen Sie mich in den kleinen Salon und bleiben
Sie bei mir , bis sie fort sind."

Meerfeld führte sie nach dem Zimmer , an das sie
deutete und ließ sie dort in einen Sessel sinken. Er blieb
schweigend vor ihr sieben und lauschte in den Korridor
kinaus . Erst als er Schritte und kurz nachher das Rollen

des Wagens vernahm , atmete er auf und wandte sich
Herta zu.

„Befinden Sie sich jetzt in der Lage , Ihren Gatten
aufzusuchen . Frau von Wolferdingen ? "

Den Kopf tief auf der Brust gesenkt, saß Herta da ; sie
war sich ihrer Machtlosigkeit bewußt worden . Bei Meer¬
felds Frage ließ sie das Haupt emporfahren und sah ihn
mit einem Blick an . aus dem ihr ganzer Haß strahlte . Sie
hatte das Spiel verloren , so schien es jetzt — gut — aber
das Ende war noch nicht da — es konnte auch noch anders
ausfallen.

„Herr Meerfeld ", sagte sie spöttisch, „glauben Sie . daß
diese Ehe zum Glück ausschlägt . Anneliese ist Ihr Lieb-
ling — darum standen Sie Wacht — ob sie es Ihnen einst
dankt , ist eine andere Frage ."

„Ich hoffe es . meine Gnädige — sowie ich ein inniges
Glück dieser Perbindung wünschte — die. das sollen Sie
wissen, meinem Geschmacks nicht entspricht. Wäre ich hier
Vater , ich hätte mein Kind vor dieser Liebe zu bewahren
gewußt ."

Herta lachte laut und grell — sie kannte Meerfelds
Abneigung gegen sie und erwiderte dieselbe in gleichem
Maße.

„Wünsche hegen können Sie . mein verehrter Herr —
auch ich hege welche, doch andere als die Ihren . Herr von
Breitenfels glaubt die Erbin von Wolferdingen zu freien
— hat aber falsch gegriffen — und ich habe ihm Anne-
liefe entgegengebracht , weil — weil ich sie hasse . . .

Meerfeld sah verächtlich auf die erregte Frau . In
ihrem Charakter war er keiner Täuschung unterlegen.
Sie war genau die falsche, rote Hexe, als die er sie ansah,
und das Kind konnte glücklich sein , daß es von ihr befreit
war . Seine Stimme dröhnte , als er ihr Antwort gab. so
daß Herta die Ohren schallten und sie von ihrem Sessel
aufsprang.

„Gnädige Frau , wer hier Erbin ist, wissen Sie nicht
— ist es Anneliese nicht, so ist sie immer noch die von
Meerfeld in Helmersdorf ."

Herta trat mit geballten Händen vor ihn hin.
„Sie — ganz allein Sie sind schuld an allem Elend.

Sie haben Anneliese in Schutz genommen . Ihnen habe
ich ihre Widerspenstigkeit gegen mich zu danken und Ihre
Verachtung zahle ich Ihnen in gleichem Maße heim ."

Meerfeld zuckte auf ihren wiloen Ausbruch die Achsel«
und ivanvte sich der Türe zu.

„Es hat keinen Wert , daß ich mich mit Ihnen streue
— ich kenne Sie und das genügt , um meine Augen offen
zu halten ." . . . . -

Herta war ihm nachgefolgt , wie eine Lchlange glitt sie
an chm vorbei - sie wollte zu dem Fest zuruck und tan-
zen — tanzen , nur um zu vergessen. . ^

Meerfeld folgte ihr und langsam und wie vorhin,
konnte er ein leises Mitleid für die Frau . d,e solch unge-
rade Weae ging , nicht unterdrücken. Ihm abnte . wie
furchtba? elend sie durch ihre Schuld geworden war und
welche Ueberwindung es sie kostete, dem gelähmten Mann
die liebende Gattin zu spielen.

Als Herta den Saal wieder betrat , wurde gerade die
letzte Vorbereitung zum Tanze getroffen . Graf Limburg»
der sie vermißt hatte , kam ihr schon entgegen . Und
Herta tanzte mit ihm — sie tanzte wild , leidenschaftlich,
daß sie fast den Atem verlor , ohne nach dem Gatten nur
ein einziges Mal zu schauen. In der Pause stürzte sie
einige Gläser Sekt hinunter , um sich in Stimmung zu
bringen . Sie fing mit dem Grafen an zu flirten und
scherzen. Ihre geistreichen und lustigen Einfälle begei¬
sterten die ganze Gesellschaft und da sie die drohenden
Augen Meertelds nicht mehr auf sich fühlte , ward sie im¬
mer ausgelassener.

«Fortsetzung folat .l
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^ Kepler zusamen mit Friedrich Schiller die stattliche Zahl der
* großen Männer führt , dei das kleine Schwabenland hervor¬

gebracht hat. Wie Schiller niĉ nur der schwäbischen Dich-
, tung, nicht nur der deutschen Nationalpoesie, sondern der

Weltliteratur gehört, so gehört auch Johannes Kepler nicht
^ nur in den Nuhmesteinpel schwäbischen Geistes, nicht nur in
^ die Nnhmeshalle der Walhalla zu Negensburg , sondern in

das Weltpantheon aller Geisteshelöen. Er hat die Menschheit
von Banden des Irrtums , in denen sie seit Jahrtausenden
gefangen war , befreit und hat in der erhabensten aller
Wissenschaften, der Wissenschaft vom Himmel, die Grenzen der
menschlichen Erkenntnis erweitert . Er gehört deshalb der
ganzen Menschheit. Aber er wurzelt in dem Lande, das ihn
geboren. Es ist daher eine Ehrenpflicht des württembergischen
Volkes, seiner heute in Verehrung zu gedenken. Weitere
Ansprachen hielten Gehcimrat Professor Dr . v. Dyck-
München, Rektor Professor Nothmund-  Stuttgart für die
drei schwäbischen Hochschulen, Universitätsprofessor Dr.
Kommerell  für die nmthematisch-naturwisscnschaftliche
Abteilung der Philosophischen Fakultät der Universität Tü-
bingen, ferner Vertreter des mathematisch-naturwissenschaft-

^ liehen Vereins in Württeinberg , der Mathematischen Gesell¬
schaft der Universität Jena , des Vereins schwäbischer Stern¬
warten , ferner von Stadtschultheiß Schü tz-Weilderstadt und
von Oberpostinspektor Keple  r-Stnttgart namens der Trä¬
ger des Namens Kepler. Nach dem Huldigungsakt am Denk¬
mal fand auf dem Marktplatz, auf dem ein großes Podium
aufgebaut war , begünstigt vom schönsten Herbstwetter ein
Festspiel  statt , bei dem Szenen aus Keplers Leben ge-
zeigt wurden. Das Festspiel, das unter Zugrundelegung
urkundlicher Ueberlieferungen von Oberlehrer Kempf  ver¬
faßt war , wurde mit großem Beifall ausgenommen. Nach dem
Spiel besichtigten die Teilnehmer eine Ausstellung vor«
Keplers Reliquien , Schriften und Werken im Rathaus.
Abends war festliche Beleuchtung des Marktplatzes , des
Denkmals und des Geburtshauses Keplers , während deren
die Schüler der Volks- und Realschule Weilderstadt Kepler
durch einen Lampionzug huldigten. Den Abschluß der Feier
bildete ein Festakt im Kepler-Saalbau , bei dem neben An¬
sprachen, musikalischen und gesanglichen Darbietungen der
zweite Teil des Festspiels aufgeführt wurde.

Am Samstag hatte die Württ . Negierung zusammen mit
-er Stadt Stuttgart im Großen Haus des Landestheaters
«ine Keplerfeier in schlichtem, würdigem Nahmen veran¬
staltet, die von Setten der Behörden, der Wissenschaft und der
Schule sehr gut besucht war. Die Festrede hielt Professv'-
Dr . Caspar-Cannstatt.

Aus Stadt und Land
C a l w, den 21. Oktober 1930.

Stirbt die Familie?
Wie steht es in unserer Zeit der großen äußeren und in¬

neren Umwälzungen um die Familie ? Auch ste ist ja mitten
hineingestcllt in diesen Prozeß . Auch sie ist ja von den zahl-

- reichen Auflösungserscheinungen der letzten Jahrzehnte be-
^ troffen. Ist sie dadurch in ihrem Kern erschüttert worden

oder befindet ste sich nur in einem Stadium der Umwand¬
lung und Anpassung an die neuen Verhältnisse? Diesen Fra¬
tzen widmeten Dr . Alice Salomon und Dr . Marie Baum im
Rahmen der deutschen Akademie für soziale und pädagogische
Frauenarbeit eine wertvolle Untersuchung: „Das Familien¬
leben in der Gegenwart ". Die Arbeit enthält 182 Familien¬
monographien, die sich auf alle Schichten und Gebiete des
deutschen Volkes verteilen. Stadt und Land sind gleicher¬
maßen berücksichtigt. Die Notwohnungen einer ehemaligen
Kaserne werden durchleuchtet, die Ehen der Arbeiter , der
Landwirte , Handwerker, Beamten . Festverschlossene Türen
und Fenster öffnen sich und gestatten einen Einblick in die
intimsten Daseinsbedingungen deutscher Mitbürger . Und das
Ergebnis ? A. Salomon faßt es in ihrem Nachwort in zwei
Punkten zusammen: Einmal „die Beengtheit und Einge¬
schränktheit des durchschnittlichenLebens, des Lebens der
Massen, nicht nur in Arbciterkreisen, sondern in den Schichten
des ländlichen und städtischen Mittelstandes . Eine Beengt¬
heit in wirtschaftlicher und geistiger Beziehung, in Lebens¬
raum und Lebensmöglichkeit — beide Worte im wahrsten
Sinn verstanden: in Entspannung und Erholung , in Fort¬
bildung und Erlebnisfreude ". Dennoch verkörpert auch heute
noch „die Familie in den meisten hier geschilderten Fällen
etwas Anderes und mehr als eine Geschlechtsbeziehung und
einen Blutszusammenhang . Oder vielleicht ist es auch so,
daß dieses Andere und dieses Mehr gerade aus der Beengt¬
heit und aus dem Lebcnsdruck herauswächst. Beengte wirt¬
schaftliche Lage kann destruktiv wirken,' sie kann aber auch die
gegenseitige Hilfsbereitschaft und den Zusammenhalt fördern."
Jedenfalls gewinnt man die Ansicht, daß trotz erschütternder
Bilder des verheerenden Einflusses eines gelockerten Fa¬
milienzusammenhanges auf die Kinder und ihre Erziehung
im allgemeinen nicht von einer Lockerung oder gar Zerrüt¬
tung gesprochen werben kann. Die Familie ist eben, wie A.

^ Salomon sich ausbrückt, „nicht ein Produkt der Willkür, des
berechnenden Verstandes, eine Institution , die allein unter
dem Gesichtspunkt ihres Nutzens für die Gesellschaft betrach¬
tet, gefördert oder beseitigt werden kann," sondern sie ist
»eine Manifestation des Lebens selbst".

Vom Krieger - und Militärvcrein Bad Licbenzell.
Der Kirchweihsonntag war für den Krieger- und Mili-

Rrverein Bad Liebenzell  ein Tag der Trauer , trug
man doch seinen letzten Altveteranen von 1886 und 1870/71,
Kamerad Friedrich Beck sen., zu Grabe . Wie beliebt der
Verstorbene in Kriegervereinskreisen war, bewies die groß»
Beteiligung von Mitgliedern an dein Begräbnis wie auch
der warme Nachruf von seiten des Kriegervcrcins -Vorstan-
des I . Er Hardt.  Mit dem Verstorbenen verliert der Ver-

E ein einen Mitbegründer und ein treues Mitglied , welchem
man stets ein ehrendes Andenken bewahren wird. — Infolge
der heutigen schweren Wirtschaftslage hat der Krieger - und
Militärvercin in seiner letzten Ausschußsitzung beschlossen,
von einer Weihnachtsfeier  abzusehen.

Die Fra » als Nichtcri«.
Gegenwärtig werden in Deutschland 74 Frauen in rich¬

terliche» Dieustaejchäjteu verwendet. Vier von ihnen ver¬

sehen als Amts - und LandgerichtsrStinnen planmäßige Rich¬
terstellen, vier sind als ständige Hilfsarbeiterinnen tätig. Die
übrigen sind Gerichtsassessorinnen und noch nicht in den
Staatsdienst übernommen.

Richtigstellung.
In Nr . 241 des „C. T." wurde ein Bericht aus Stamm¬

heim  veröffentlicht, wonach ein auswärtiger Reisender, der
dort Wäschewaren verkauft habe, wegen betrügerischen Ge¬
schäftsgebarens zu 1 Monat Gefängnis verurteilt worden
sei. Letzteres trifft , wie wir hiemit feststellen, nicht zu.
Der Reisende wurde vielmehr wegen mangelnden Beweises
von der Anklage des Betruges frei gesprochen.

Wau» steht ma« «ach Neumond di« erste Mondsichel?
Im Altertum und heute noch beginnen bei manchen Völ¬

kern die Monate mit dem ersten Erscheinen der Mondsichel
nach Neumond; dies ist beispielsweise bei den Huden der Fall.
Auch für die Menschen der Gegenwart hat es e.nen besonderen
Reiz, wenn nach mehrtägiger Unsichtbarkeit des Mondes seine
zarte Sichel kurz nach Sonnenuntergang ain Hellen Abend¬
himmel erscheint. In unseren Breiten kann man unter günsti¬
gen Umständen die erste Mondsichel nach dem Neumond oder
die letzte vorher schon in einem Sonnenabstande des Mondes
von 15 Grad ausfinden. Im allgemeinen ereignet sich dies
am frühesten zur Zeit des Frühlings - und Herbstanfanges,
weil dann die Mondbahn am steilsten zum Horizont aufsteicst
und der Mond sich deshalb am schnellsten aus dem Lichtkreis
der Sonne entfernt ; auch ist dann die Dämmerung verhältnis¬
mäßig kurz. Ein weiterer günstiger Sichtbarkeitsfaktorbesteht
dann, wenn sich der Neumond in möglichst großer nördlicher
Abweichung von der Ekliptik befindet. Deren Bahnebene und
die Mondbahn schließen nämlich einen Winkel von etwa
5 Grad ein, und so kann es Vorkommen, daß z. B. für die Ber¬
liner Breite der Vollmond im Winter eine Meridianhöhe von
66 Grad gegen sonst 61 Grad erreicht. Da nun die Mondbahn
sich im Lause von etwa 19 Jahren gegen die Ekliptik verschiebt,
ist augenblicklich jener günstige Umstand nicht vorhanden, weil
bis auf weiteres der Neumond während des Winters südlich
an der Sonne vorbeigeht. Erst nach etwa 8 bis 10 Jahren
lassen sich wieder gute Mondsichelbeobachtungen nach oder vor
Neumond in den Wintermonaten anstellen. Ein früherer Ber¬
liner Astronom gibt an, daß er im Fernrohre dort einmal den
Mond nur 13 Stunden vor dem Neumonde gesehen habe, und
in neuerer Zeit konnte ein Berliner Beobachter die,Mond¬
sichel im Frühjahr mit einem Opernglase schon vor ' Ablauf
von 24 Stunden nach dem Neumonde sehen. Um den vorhin
genannten Sonnenabstand von 15 Grad zu durchlaufen,
braucht der Mond, wenn er sich in mittlerer Entfernung von
der Erde befindet, 31 Stunden , und es erscheint daher mög¬
lich, innerhalb der doppelten Zeit, also in rund 60 Stunden
um den Neumond heruin, sowohl die erste Sichel nach jener
Mondkonjunktionals auch die letzte vorher zu beobachten. Ein
anderer Astronom behauptete, daß der Mond manchmal sogar
schon sichtbar sei, wenn er nur etwa einen halben Tag von
der Neumondphase entfernt sei und sein Abstand von der
Sonne nur 6 bis 7 Grad betrage. Die oben erwähnten 60
Stunden verringern sich dann aus ungefähr 30 Stunden.

Or. Zirchow.
Wetter für Mittwoch und Donnerstag.

Die Depression im Nordwestcn ist gegen Frankreich vor¬
gerückt und nähert sich Süddeutschland. Da aber im Osten
der Hochdruck fortbcsteht, ist für Mittwoch und Donnerstag
zwar mehrfach bedecktes, aber vorwiegend trockenes Wetter
zu erwarten.

SCB . Weilderstadt, 20. Okt. Staötschultheiß Schütz hat
nach Ser großen Keplerfeier mitgetcilt , Saß das Geburtshaus
Keplers in eine Stätte weihevollen Gedenkens, in ein Mu¬
seum umgewanöelt werden soll. Dies müsse unter allen Um¬
ständen gelingen. Ein Teil der Sammlung soll dazu ver¬
wendet werden, das Denkmal wieder instand zu setzen. Es
sei Ehrenpflicht der Stadt , die Pläne zu Ende zu führen.
Zum 300jährigen Todestag Johannes Keplers hat eine
Stuttgarter Metallwarenfabrik eine Bronze -Medaille mit
dem wohlgelungenen Bild des großen Astronomen prägen
lassen.

Engelsbrand , 20. Okt. In den Gemeinden Engelsbranü,
Grunbach, Salmbach, Langenbrand und Schömberg herrscht
starke Begeisterung für die Erbauung einer direkten Auto¬
straße über Büchenbronn nach Pforzheim und um die Herstel¬
lung einer Autoverbindung Pforzheim -Schömberg, Pläne,
die bereits früher mehrfach ohne Ergebnis erörtert wurden.

Neuenbürg , 20. Okt. An den Folgen einer Blinödarm-
opcration — es trat nach anscheinend fortgeschrittener Ge¬
nesung Venenentzündung mit wiederholter Embolie hinzu —
verschied Samstag abend Z-L11 Uhr Oberamtspflcger Ktibler
iin 68. Lebensjahr.

Nagold, 20. Okt. Einem Radfahrer sprang gestern zwischen
Unterschwandorf und Jselshausen ein Hase ins Rad, so daß
der Radfahrer stürzte und sich eine schwere Wunde am Kopfe
zuzog. Er mußte ärztliche Hilfe in Anspruch nehmen.

Vesenseld, 20. Okt. Bei der letzten hier abgehaltenen
Treibjagd wurden 18 Rehe, 4 Hasen und ein Fuchs zur
Strecke gebracht. Auch ein außerordentlich starkes Wild¬
schwein, das auch die Fährte kennzeichnete, war in dem Trei¬
ben. Leider konnte dasselbe in schneller Flucht die Schützen¬
linie durchbrechen und entkam, obwohl es von zwei Schützen
beschossen wurde.

Altnuifra , 20. Okt. Gestern früh um X5 Uhr brach im
Anwesen von Anwalt Krauß ein Brand aus . Das Feuer
entwickelte sich mit ungeheurer Schnelligkeit, so daß das
Eingreifen der Haiterbachcr Feuerwehr nutzlos war . Der
große Geväudckomplex, bestehend aus Wohnhaus , Leibding-
Hans, Scheune und Stallung brannte bis auf den Grund
nieder. Außer dem Vieh konnte fast nichts gerettet werden, ,
so daß die ganze Fahrnis , Frucht, Heu etc. ein Raub der
Flammen wurde. Leider sind auch alle Gemeiudeakten mit
dem Anwesen verbrannt.

Geld-,Volks- und Landwirtschaft
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 169.23
100 franz. Franken 16,49
100 schweiz. Franken 81,56

Börsenbericht.
SCB . Stuttgart » 20. Okt. An der Börse gab es heute

etivas größeres Geschäft infolge von Käufen des Publikums.
Die Folge davon waren starke Lurserhöbungeu.

Ik.C. Berliner Produktenbörse vom 20. Oktober.
Weizen, märk. 223—225; Roggen, märk. 146—148; Gerste

184—210; Futtergerste 166—180; Hafer, märk. 142—155; Wei¬
zenmehl 27—35; Noggenmehl 23,90—35; Weizenkleie 7,30—8;
Roggenkleie 7—7,30; Viktoriaerbsen 28—32; Futtcrerbsen 19
bis 21; Leinkuchen 19—20; Ackcrbohnen17—18; Wicken 18I0
bis 20,30; Rapskuchen 9,10—9,60; Leinkuchen 15—16,20; Trok-
kenschnitzel 5,20—5,60; Sojaschrot 12,60—13,10; Speisekartos-
feln, weiße 1—1,30; dto. rote 1,30—1,50; dto. gelbfl. 1,40 bio
1,70. Allgemeine Tendenz : matt.
L.C. Stuttgarter Landesprodnktenbörse vom 20. Oktober.

Ausl . Weizen 31- 32,50(31- 33); Weizen <24—26); Gerste
<19—23); Roggen <12—18); Hafer 14,30—15,25 (14,30—15,75):
Weizenmehl 41,30—42 <41,75—42,25); Brotmehl 29,30—80
<29,75—30,24); Kleie <6,30—6,75); Wiesenheu <5- 6); Klechen
(0- 0,30); Stroh <3—3,30).

Weiiderstadter Marktbericht.
S chw c i n e »na r k t : Zufuhr <in Stück): 112 Läufer-

schivcine, 70—120M. das Paar ; 1632 Milchschwcine, 20—50 M.
das Paar . Handel gedrückt; Preise zurllckgehend; größerer
Ueberstanö.

Viehstrarkt:  9 Stiere , 435—529 M.; 95 Kühe, 385 bis
700 M.; 42 Kalbeln, 500—710M.; 84 Einstellvieh, 148—380 M.
je für das Stück. Handel mäßig.

Schweinepreise.
Ravensburg : Ferkel 15—20, Läufer 30—40 M. — Rosen¬

feld: Milchschweine 15—20 M.

Rezepte zur Mostbereitung
Ein Freund unseres Blattes stellt uns in freundlicher

Weise nachstehend einige selbst erprobte Rezepte zur Most¬
bereitung zur Verfügung , die angesichts der heurigen Obst¬
fehlernte besondere Beachtung verdienen:

Zu einem Eimer Getränk nehme man 2 Ztr . Obst, größ¬
tenteils Aepfel, moste dasselbe wie sonst und verbringe den
Saft ins Faß . Man löse alsdann 15 bis 20 Pfund Zucker
(Hutzucker oder gestoßenen Zucker) in heißein, jedoch nicht
siedendem Wasser auf und schütte das Zuckcrwasser ebenfalls
ins Faß , fülle dieses sodann mit nicht zu kaltem Brunnen¬
wasser auf, sodaß das Eimerfaß voll wird . Es kommen noch
etwa 150 g Kochsalz und 100 g Weinsteinsäure, je in einem
irdenen Gefäß in warmem, aber nicht heißem Wasser auf¬
gelöst, ins Faß . Das so zubereitete Getränk gärt alsdann,
der Most wird hell und bekommt eine Farbe wie Birnen¬
most. Will man einen gelben Most haben, so löst man 2 PfS.
Zucker ohne Wasser bei ständigem Umrühren auf dem Fcuei
auf, bis er schön braun wird (nämlich wie beim Kaffeeboh¬
nenrösten) und schütte diese braune Flüssigkeit ins Faß . Da¬
durch wird der Most goldgelb. Der so zubereitete Most
bleibt bis zum letzten Tropfen vorzüglich, hält sich2 Jahre
lang und wird nie blau, einerlei ob er die Farbe des Bir-
ucnmostes hat oder goldgelb gemacht wurde. Zu empfeh¬
lende Rezepte sind ferner : Zu 1 Eimer 3 Ztr . Obst, 24 Psd
Zucker, 420 g Zitronensäure . Zu 1 Eimer 4 Ztr . Obst, 18 kg
Zucker, 270 g Zitronensäure . — Zu 140 Liter 25 Liter spani¬
schen Wein, 35 Pfund Zucker.

Büchertifch
20 Helio-Radiernngen ans Calw. Eine Sammelmappe

h e r a u s g eg e b e n von Klasse 7 der Calwer
Höheren Schulen.
Die Oberklasse der Calwer Höheren Schulen gibt eine

schmucke Mappe mit eigenen Arbeiten sog. Helio-Raöierun-
gen heraus . Ein Wagnis , das ob des nicht alltäglichen Vor¬
gangs wohl überraschen mag, aber ein wirklich erfreuliche:
Gedanke. Aus der Ausbeute eines Sommers , währenddessen
sie die Stadt durchstreiften und malerische Motive zeichneten
haben die Schüler eine Auswahl von 20 Blättern getroffep
und diese zu einer Mappe zusammengestellt. Die Zeichnun¬
gen sind voll jugendlicher Unmittelbarkeit , Frische der An¬
schauung und offenem Sinn für die schöne Eigenart der
Heimatstadt. Es sind zumeist Bildausschnitte aus dem alte»
Calw, aus Winkeln und Gassen, vom strömenden und stür¬
zenden Fluß , von Staffeln , Giebeln und Berggärtlein , still«
Schönheiten, die sich vielfach nur dem Auge des suchenden
Hciinatfrohen ganz erschließen. Eine oft überraschende Klar¬
heit der Linienführung , geschulter Blick für Wesentliches und
den Reiz des Umrisses zeichnen diese Blätter aus , zu denen
man ' die jungen Zeichner nur beglückwünschenkan». Di,
Mappe der Calwer Schüler verdient es, von allen Freunden
der Heimat und jugendlichen Gestaltungsausürucks erwor¬
ben zu werden. Zudem ist sie wohlfeil, deckt der AnschaffungS»
preis doch in der Hauptsache nur die recht erheblichen Unkosten
des Herstellungsverfahrens . Den jungen Leuten liegt es fern,
ein Geschäft mit ihren Erzeugnissen zu machen, sie wollen
vielmehr einen Teil der Freude , die sie selbst bei der Zei¬
chenarbeit auskosteten, auch anderen vermitteln . Und dieser
Gedanke ist wohl der Unterstützung wert. —Die Blätter sind
vom heutigen Tage an in der Häußlerschen Buch¬
handlung  ausgelegt ; wir empfehlen sie hiemit dem all¬
gemeinen Interesse.

Räiselauflösungen ous der Iugendbellage
Die spielenden Tiere.

Scherzaufgaben.
Dr .—Ei ; drei.
Ra—dies—chen.
Ausschneiden.



Aus aller Welt
Sraftmagennnglück bei Koblenz.

Auf der Straße zwischen Bingen und Koblenz ereignete
sich ein furchtbare » Kraftwagenunglück . Der Wagen eines
Fabrikanten ans Niederlahnstei » rannte gegen einen Tele¬
graphenmast und wurde über die Straßenbüschung auf Las
Bahngleis geschleudert . Im gleichen Augenblick kam ein Etl-
gütcrzug Hera» und schleift« den verunglückten Kraftwage«
noch ungefähr 180 Meter mit . Dann blieb der Wagen voll¬
ständig zertrümmert liegen . Bor der Lokomotive des Zuge»
lag - er Führer des Kraftwagens » der 24jährige Lohn des
FabrtkdirektorS , in der Mitte zerschnitte « . Ei « Mitfahren¬
der erlitt so schwere Verletzungen , daß er kurz nach seiner
Etnlieferung ins Krankenhaus starb.

Ein Giiterzug entgleist.
Aus Köln wird berichtet : Auf dem Bahnhof Opladen ent¬

gleisten infolge vorzeitiger Umstellung einer Weiche 10 Wa¬
gen eines Güterzuge ». Drei Wagen kippten um und ver¬
sperrte « das Kölner GletS , während 8 weitere Wage » sich
losriffen und auf einen im Düsseldorfer Gleis stehenden
Personenzug auffuhren , - er zum Glück noch unbesetzt war.

Bei dem Zusammenstoß wnrde« zwei Eisenbahnbeamte
schwer und einer leicht verletzt.

Unglück ans dem Bahnhof MagdeSnrg-Rensta- t.
Auf dem Güterbahnhof Magdeburg -Neustadt hat sich ein

folgenschwerer Unglücksfall ereignet . Der Stellwerkmeister
Noivack und der Weichensteller Eduard Becker wollten früh
6 Uhr ihren Dienst antreten . Um zn ihrer Dienststelle zu ge¬
langen , mußten sie das Gütergleis Magdeburg -Rothensee
überqueren . Im selben Augenblick brauste aus Richtung
Rotensee eine Lokomotive heran und schleuderte beide zur
Seite . Während Nowack auf der Stelle getötet wurde , erlitt
Becker schwer« Verletzungen.

Gi» «««er Propever-Schnelltriebwage«.
Auf der unvollendeten Bahnstrecke Hannover -Celle , die

schon wiederholt zu Versuchszwecken für Schnellverkehrs¬
mittel gedient hat , wurde letzte Woche ein neuer Propeller¬
triebwagen vorgeführt . Sein Erfinder und Erbauer ist Franz
Kruckenberg , der Geschäftsführer der Gesellschaft für Ver-
kehrstechnik und der mit ihr verbundenen Flugbahngesell¬
schaft? deren Hauptziel die Schaffung eines sehr schnellen
betriebssicheren und wirtschaftlichen Lanbverkehrsmittels für

di« öffentlich « Personen - und Postbeförderung über größere
Entfernungen ist. Der Propellertriebwagen , mit dessen Her-
stellung ein wesentlicher Schutt auf diesem Weg« getan ist,
bewährte sich bet der Probefahrt in hervorragendstem Maße,
Nach «6 Sekunden und Zurücklegung von V68 Metern war
bereits «ine Geschwindigkeit von 100 Kilometer erreicht , die
sich nach wenigen Sekunden auf 150 Kilometer steigerte . Man
hatte den Eindruck eines außerordentlich gut und sicher funk¬
tionierenden Verkehrsmittels , dessen Weiterentwicklung man
zweifellos mit großen Erwartungen entgegensetzen darf.

Beim Knuftfliegen tödlich abgestiirzt.
Auf dem Flugplatz Staaken ereignete sich ein tragisches

Flugzeugunglück . Der Filmdirektor Paul Ebener von der
Maxim -Film -Gesellschaft war mit seinem kleinen Sportflug¬
zeug , einer englischen Moth -Maschine , wie oft in sreien Stun¬
den, aufgestiegen , um Kunstflüge auszusühren . Als Direktor
Ebener in beträchtlicher Höhe einen Looping aussühren
wollte , brachen aus bisher unbekannten Gründen die beiden
Tragflächen der Maschine , die im Nu kerzengerade zur Erde
fiel . Die Maschine ging vollständig in Trümmer . Direktor
Ebener konnte nur noch als Leiche geborgen werden.

Calw , den 20 . Oktober 1930.

Für die beim Hinscheiden unserer lieben Mutter. "Großmutter, Urgroßmutter,
Schwester und Schwägerin

Frau Emma Wagner
geb . Bozenhardt

erwiesene Teilnahme sprechen wir unseren herzlichsten Dank'aus.

Familie Wagner , Familie Bozenhardt , Familie Sannwald.

Speßhardt, den 20. Okt. isllo.

Danksagung

Für dl« vtelrn Beweis« herzlicher Teil¬
nahme, di» wir bet dem Htnscheiden unserer
lieben Mutter . Großmutter , Urgroßmutter
und Schwiegermutter

Mkgsrele BsrdmT-eirer
erfahren durften,sprechen wir auf diesem Wege
unfern innigsten Dank au, . Besonder» dan¬
ken wir dem Herrn Stadtpfarrer Müller sllr
seine trostreichen Worte am Grabe , sowie sllr
den erhebenden Gesang de» Trauerchor, unter
Leitung de» H--77. Hauptlehrer Grund , den
Herren Ehriitträgern und allen denen von
Stadt und Land, die die Entschlafen« zur
letzten Ruhr begleitet haben.

Die Kauemden Hinterbliebenen.

Altburg, den 20. Okt. 1930.
Todesanzeige

Mein lieber Mann , unser lieber Vater

Michael Kober«
Fabrikarbeiter

ist heute nachmittag unerwartet verschieden.
In tiefer Trauer:

Christine Kober mit Kindern.
Beerdigung Mittwoch Nachmittag 2 Uhr.

Amilichs Vekanntnrachungen
Forstamt Hirsau

BerreMg der Meile«zur Verdeffermg
drr BrndndriMMrt

Schriftliche Angebot» wollen verschlossen bi» Di «» «»
lag , den 28. Oktober 1-80 vormittag» 10 Uhr beim
Aorftamt »ingerrtcht werden. Bedingungen, Ueberschlag
uaü Pläne können beim Forstamt ringesrhen werden.

Ealm.

Grirndftütksverpachlung
am v »nn«r«tag, da» RA. Oktober 1830,nachmittag«
8 Uhr , in unsere» Geschästizimmer und zwar:
Parz . Nr . 2210 S2 »r Wiese beim Wlndhof (früherer

Spielplatz)
Parz . Nr . 2026 51 qm Gemüsegarten im Hengstettergählr.

Den 20. Oktober 1830.
Stabtpflege.

Ledösv vsiSs Lskos
Auch ich möchte nicht verfehlen. Ihnen mein« größt« An» -
tennung und vollste Zufriedenheit über die »Lhlorodont-
Zahnpaste" zu übermitteln. Ich gebrauch« „Chlorodont"
schon seit Jahren und werde ob meiner schönen weißen Zähne
oft beneidet, dl« Ich letzten Endes nur durch den täglichen
Gebrauch Ihrer . Ehlorodont - Zahnpaste " erreicht Hab«.
L. Relchelt, Sch. . . . . versuchen Sie «» zunächst mit einer
Tube Chlorvdvnt-Zahnpaste zu Sü Pf. verlangen Sie ab«

-icht Chlorodont und weisen Sie jede« Ersatz dajür zurück.

Reuweiler
Markt «Anzeige

Zu dem am Donnerst «« , den L8. da . Mt « .,
stattstndrnden

Krümel-, Mth-
^ M S-me!»tmrüt

drr unter den üblichen Bedingungen abg«halt«n wlrd,
«rgeht hirmit Elnladung.

Gemeinberat.

Größere Anzeigen wolle man möglichst
tags zuvor aufgeben!

Bönnigheim/Calw , 20 . Oktober 1936

Todesanzeige

Nach schwerer Krankheit hat Gott meinen lieben Mann

Adolf Mattes,
am Sonntag Abend zu sich genommen.

Frau Else Mattes geb. Leßlauer.
Beerdigung Mittwoch, 22. Oktober, nachmittags*/r3 Uhr

vom Bezirks-Krankenhaus Calw

von setzt an 8 Uhr sstatt
-/,3 Uhr.) Stahl.

Mijsjsumreiu Ev. Volksbund, Ortsgruppe Calw.
MUMM WWl

spricht im Badischen Hof,  je abends8 Uhr
Dienstag,  21 . Oktober:
Was haben wir unterAmerikanismus zu verstehen?
Mtttwoch,  22. Oktober:

Das Wesen des Bolschewismus.
Dienstag,  4 . November:

Das Wesen des Faschismus.
Mittwoch.  5 . November:

Hat Gandhi uns etwas zu sagen?
Jedermann willkommen. Emnttl stet*

In meinem

Schaufenster
sind

zu sehr billigen

Sonderpreisen
««»gestellt.

Curl Herzog
EisNtzMmi

SDSritlllklMe
IllkeldMr
kk. imMNer

Lin

Junger Mann facht
einfach möblierte»!

Zimmer
in Cal « , Kentheim ober
Statt»« Teinach.

Preiranged . erbeten unter
L. M. 24« an di«Geschäft»-
stell« diese» Blatte ».

Wein - Satz
885 Ltr. haltend. Preis
MK . 15, wird verkauft.

Badstrabe 29.

Alzenberg
Schön« an» Fressen g«-

wöhnte

SauOrkel
hat zu verkaufen.
3oLa«»esNot ha« er

Alzenberg
Im Wege der

Zrvangs-
vollstreckLMg

versteigere ich am Mitt¬
woch» 88. Okt. de. 2s.
vorm. 11 Uhr gegen dar«
Bezahlung:
1Büfett eichen, i Sofa
plßfch(Seide Segen-
ftSnde fast ne«) sowie
l Schreilusaschive sebr.
Zusammenkunft b. Nathan«

Weidenbach ^
Gerichtsvollzieher

beim Amtsgericht Lalw

Srischgebrannten

Kalk
sowie

Dung'Kalk
empfiehlt

GottUeb Eitel

ich auf beinahe sämtliche Waren einenUm meinen Kunden die Anschaffung von Stoffen und fertige « Kleidungsstücken zu erleichtern , gebe

Rabatt von 20 Prozent
Dieser Rabatt wird nur bei Käufe « von ML. 6 .— ad und bei Barzahlung gewährt.

Paul Räuchle , am Markt »Calw.
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